
Schulnachrichten für das Jahr 1852-53.

I. Übersicht des ertheilten Unterrichts.
1. Sprachen.

n. Deutsche Sprache, einschließlich der philos. Prvpäd. in Prima.

Lehrbücher: Bauer's „Grnndzüge" in Serta und Quinta, Becker's „Leitfaden" in

Quarta und Tertia, dessen „Schulgrammatik" in den folgenden Klassen, außerdem

in Prima für die Literaturgeschichte Schäfer's und für die philos. Propäd. Beck's

„Grundriß."

Sexta, 3 St. k>) Die Wortarten, das Wesentlichste aus der Formenlehre, gleichlaufend mit

dem Unterrichte im Latein, außerdem die Lehre vom einfachen nackten und umkleideten

Satze; llebnngen im Lesen und Nacherzählen und im Vortrage erklärter poetischer

Mnsterstücke nach dem „D. Leseb." von Auras und Gnerlich; o) orthographische Uebungen

und schriftliche, zumeist Befestigung in der Satzbildung bezweckende Arbeiten; G.-L. Habler.

Quinta, 3 St. a) Wiederholung und Vervollständigung der Formenlehre unter besonderer

Berücksichtigung der unbiegsamen Redetheile, aus der Svntar der Lehre von dem einfachen

Satze, durchweg dem Gange des Unterrichts in der latein, Sprache sich anschließend;

b>) Uebungen im Lesen und Nacherzählen und im Vortrage erklärter poetischer Stücke aus

dem „D. Leseb." von Auras und Gnerlich; o) schriftliche Arbeiten, theils an den gram¬

matischen Unterricht sich anschließend, theils in Nacherzählungen und Beschreibungen be¬

stehend; G.-L. vi-. Wagner.

Quarta, 2 St. ->) Die Lehre von der Betonung, von der Wortfügung des prädikativen

und attributiven Satzverhältnisses und von den Satzzeichen; k) Erklärung von Muster-

stncken deutscher Prosa nnd Poesie, verbunden mit Lese- nnd Vortrags-Uebungen nach

Bach's „D. Leseb." (Mittl. Lehrst. 1. Abth,); o) schriftliche Arbeiten, in Briefen, Be¬

schreibungen, Erklärungen von Sprichwörtern und Umwandlungen poetischer Stücke in

Prosa bestehend; Collabor. vi-. ReSler.

^ertia, 2 St. Wiederholung der Lehre von dem prädieativen, attributiven und objektiven

Satzverhältniste; V) Erklärung von Musterstücken deutscher Poesie und Prosa und Uebungen
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im mündlichen Vortrage nach Bach's „D. Lescb." (Mittl. Lehrst., 2. Abth.); c) Aussatz-

lehrc, Ucbung im Dispouircn nnd Besprechung der Aufsätze vor und nach deren An¬

fertigung; G.-L. Habler.

Seeuuda, 2 St.' a) Theorie der deutschen Poesie nebst metrischen Uebungen und Mittheilung

von Musterstellen; Ii) Beurthcilung der freien Aufsätze, zu denen die Ausgaben folgende

waren: 1. Das Stadt- und Landleben, eine vergleichende Beschreibung. — 2. Der Ring

des Pvlvkrates, nach Schiller. — 3. Phaethou, nach Ovid. — 4. Wider die Tier¬

quälerei. — 5. Der Verkehr der Menschen, eine Dispositions-Ucbung. —

6) „Wer sich nicht nach der Decke streckt.

Dem bleiben die Füße unbedeckt." Göthe. —

7. Ausmunterung zum Studium der Geographie, nach Herder in Bach's deutsch. Lescb. —

8. Lehren, geschöpft ans der Thicrwclr. — 9. lieber den ungleichen Schritt der Zeit,

mit Benutzung von Schillers „Sprüche des Eousucius." — 1V. Der Eitle, eine Charak¬

teristik. — 11. Wodurch haben einige große Männer den Untergang des römischen Frei¬

staates beschleunigt? — 12. Wichtigkeit der Vorbercitnng in dcn verschiedenen Lebens¬

verhältnissen.— 13. Was machte die Römer so unüberwindlich? (l2. und 13. ex tempoi-v

bearbeitet.) — e) Uebungen im srcicn Vortrage eigcncr Arbeiten; Oberl. I)r. Kayßler.

Prima, einschließlich der philos. Propäd., 4 St. a) Geschichte der National-Literatur vom

Ende des 17. Jahrh. bis auf die neueste Zeit; b) Lesung und Erklärung einer Auswahl

der Gedichte Schillers, die er unmittelbar nach seiner Rückkehr von dcn historischen und

philosophischen Studicn zur Pocsie versaßt bat, darauf von Göthes Hermauu und Dorothea;

e) Erläuterung mehrerer Abschnitte der Stilistik (nach Falkmann 6. — 10. Eap.) und

Besprechung der Aufsätze, zu deuen die Ausgaben folgende warein 1. Roms Einrichtungcn

zu ciucm herrschenden Staats- und Kriegsgebäude. (Nach Herder.) — 2. Der Frühling

und der Herbst. (Eine Vergleichung nach dem in Falkmanns Stilistik abgedruckten „Ge¬

mälde des Herbstes.") — 3. Worin ist die Ueberlegenheit Europas über die übrigen

Erdtheilc begründet? (Mit Benutzung einer Disposition von Herzog.) — 4. Begriff und

Umfang der griechischen Hegemonie. (Nach Manso.) — 5. Gedankengang und Grund¬

gedanke der schillcr'schen Elegie „Der Spaziergang." (Mit Benutzung des Briefes

W. v. Humboldt's an Schiller vom 23. Oct. 1795.) — 6. Was versteht man unter

Charakter und was gehört zu einer gründlichen Schilderung eines solchem? (Zu beantworten

nach der Propäd. von Beck, der Stilistik von Falkmann und der Einleitung zu dem

Aussätze „Ucbcr Eäsars Charakter" von Schneider.) — 7. Keine Rose ohne Dorne». —

8. Gedankengang des idyllischen Epos „Hermann uud Dorothea" vou Göthe. —

9. Hermann. Eine Charakterschilderung nach dem idyllischen Epos „Hermann und

Dorothea" von Göthe. — 10. Wozu soll uns der Erfahrungssatz: „Man ist nur ein¬

mal jung" auffordern? (Extemporale.) — 11. Warum ist die Gesundheit ein so großes

Gut? (Desgl.); cl) Uebungen im freien Vortrage eigener Arbeiten; e) Logik; Oberl.

I)r. Ochmann.

Tie Einlieferung der schriftlichen Arbeiten zu vorschriftsmäßiger Eorrectur erfolgt



in den beiden unteren Klassen wöchentlich, in den mittleren zweiwöchentlich, in

Seennda drei- nnd in Prima vier wöchentlich. Außerdem wnrden in allen Klassen

von Zeit zu Zeit Extemporalien geschrieben.

!>. Lateinische Sprache.

Lehrbücher: Putsche's „Lat. Gramm, für unt. und mittl. Gymnasialklassen" von Sexta

bis Tertia, dessen „Groß. lat. Gramm." in Seennda und Prima.

Serta, 9 St. n) Die Formenlehre bis znm unregelmäßigen Verbum; Ii) Vocabellerncn nach

Wiggert; e) Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lat. und umgekehrt nach

Dünnebier's „Ucbersctzungsbcispielen"; ä) Erercitien, dem Gange der Grammatik sich

anschließend, und (in Allem 12) Ertemporalien; G.-L. Habler.

Quinta, 10 St. a) Wiederbolung und Beendigung der Formenlehre unter besonderer Be¬

rücksichtigung der unbiegsamen Rcdctheile, aus der Syutar das Wesentlichste; d) Memoriren

der .,VoLktduIa latinas Img'uae nach Wiggert mit Ausschluß der mit Nr. 3.

bezeichneten; e) deutsch-lat. Ncbcrsetzungsübungcn nach O. Schulz's „Ausgaben"; ä) wöchent¬

liche Erercitien und (in Allem 2V) Ertemporalien; s) lateinisch-deutsche Ucbersetzungs-

übnngen nach Bonnell's „UcbungSstücken"; 9 St., G.-L. vi-. Wagner. — Wieder¬

holungen aus der Gramm, in Verbindung mit Ertemporalien; 1 St., der Direetor.

Quarta, 9 St. Grammatik: a) Die Lehre vom Gebrauche der Casus, der Adjcetiva,

Zahlwörter und Pronomina; b) Memoriren von Mnsterstellen; e) mündliche Ucbersetzungs-

übungen aus dem Deutschen ins Lat. nach Lothholz's „Hebungen"; ä) wöchentliche

Erercitien und meist wöchentliche Ertemporalien; 5 St., Oberl. Dr. Kapßler; —

IZ. Autor: Oor». I'ausanicls, I^SMÄer, ^leibiaäes, Oonon,

Oion, OiUlmiös, I'lp.'lminonäcls; 3 St., Eollabor. Or. Nesler; —' L!. Wiederholungen

aus der Gramm, in Verbindung mit Ertemporalien; 1 St., der Direetor.

Tertia, 9 St. Grammatik: ») Die Lehre vom Gebrauche der Tempora und Äloäi;

d) Memoriren aus Cäsar De !>, (!. I. III.; e) inündliche Uebersetznngen nach Grnber's

„Uebungsbuche"; ä) wöchentliche Erercitien und (i. A. 35) Ertemporalien; — Ii, Prosaiker:

Lassar äs IZ. <Z. III. — III!., enrs. 1. o. 1. —31.; 6 St., G.-L. Dr. Winkler; —

e. Dichter: 0viä. Newmoipli. VIII. 1SS. — Z'lZ., eil. — 88ö.; villi. I. — 272., in Ver¬

bindung mit Uebuugeu im Anfertigen von Hexametern nach Scyffert'S

3 St., Eollabor. vr. Nesler.

Secunda, 9 St. Grammatik: a) Theils Wiederholung, theils weitere Ausführung des

Hauptsächlichen ans der Syntar; I>) Mcmorirübungen an den ersten 9 Capiteln der

Rede Do d!n. I'onipkii imporio; (?) wöchentliche Erercitien nebst mündlichen Ucbcrsctznngs-

Übungen nach Forbiger's „Aufgaben" und vierwöchentliche Ertcmporalien, nach Ostern

zwei Versuche (im ob. Curs.) in freien Aufsätzen mit den Neberschristen: 1. ^i-istaZ-m-as,

Alilcti tziÄnnus, nt I^oeclnemomi lonss in lidert-rtom vittÄievnt, (üoomenvm, Lpartiawrum

reZem, iwplorat. — 2. Ilolli punici söeunäi ortus st Il-miUbalis, I>oolloin>n äueis, eont,^

j'vLäus Idori ti-ansitns I^ivio auetoro narraturz — L. Prosaiker, nach der erforderlichen

I"



Einleitung: Lieei'. Orat. Do L!n. ?omi>eli imperio und ?io ^i-eiiia poeta; — 0. Dichter,

nach den nöthigen Einleitungen: ViiA. ^Ven. Villi.; Ilorat. 0ä. I. 4., 6. — 1l., außerdem

Nel'ungen im Lesen der horazischen Maße und im Anfertigen von Herametern und eleg.

Distichen nach Seyffert's „?al. Nusai-."; Oberl. I)>. Ochmann.

Prima, 8 St. Stil: a) Wiederholungen ans der Syntar, dann eine Auswahl von

Regeln aus Nägelsbach's „L. Stilistik für Deutsche"; l>) Mcmorirübnngcn an Stellen aus

Cicero; o) Erereitien nach Kämpf's „Aufgaben," dafür bisweilen metrische Ucbungen,

Extemporalien, abwechselnd mit Sprechübungen, Censur der dreiwöchentlich gelieferten

Aufsätze, zu deneu die Aufgaben folgende waren: !. ^tNemensmm tilZlnta tz^amn, c>ni

clionntnr, Momoüo aclininistrantes snuin ipsi Imperium e^erternnt? — Z. (luomoäo factum

est, ut Lliaeeia sud Aiaeeilonnm impevinm reäiZeietnr? — Z. Anilins relnis ail ea ^e-

renila ^lexanäei', i'Idlippi Ulms, aclintns est, umie vel adoloseeus Nnxni eoAnomen in-

veniret? —^ ä. Ilomerus, c^nam suo inre äisooi'üias intestina« exagltarit (II. Villi. LZ.),

ipss univeiso iliaäis ai-^nmento eompi-odat. — 3. In rerum al> ^loxanclio Na^no

Kestainm ratione ipsa Piicl iulnit, Moll in^itaret ciuoclammoäo ail iaetornin expositionem

lietis ialmlis clistinAnemlam?— 6. Onaenain maxime ^Vlexamtri Nag-m eousilia praematnia.

ipsins morte ail nillilnm reäaeta viäentnv? — 7. ,,'l'n ne ee«le malis, secl contra anclen-

tior ito!^ Virgil. ^Ven.— 8. ()uo iure Leibis nil>il cliltieilins esse dixit (Lie. l^ael.) yuam

amieitiam ushuo ail extremum vitae perinanere? — 9. Inimieitiae, si c^nae nePiennt

vitari, Pnil possunt proäesss? — lU. ()nam sit eomproliatnNr ijisoi'nm piliieipnm Home-

rieornm natura ae varietate iiluck: o?)' Tross" öo6«,^ «^A/zcsTro^S^."

(II. iili. 32t>.), exemplis yuikusclani insi^nilnis illiistretnr. — ll. Iinperinm iiomannm

cinatenus est eenseniinm sua ipsnm cleniczne maKnitncline laliorasse? — 1Z. ()nanta ex

moruin simplieitate ae IrilAalitate Romani ynantam in Inxnriam proiapsi sint, illnstridns

ex ntroyue Zenere exempiis eomprodetnr. —- 1Z. lies ad iiannidale aiiversns Romanos

Avstae Piiil lial»ent eximiae lainlis? — ll. ^l. Nullius Lieoro c^nautum valuisse existi-

manäus est aä nniversam eivium suornm ei'uäitionem angemlam? —- 13. Hnantnm Ko-

manis ^UAnsti impevinm singulare zivolnerit, exponatuv. — IL. ov

^^.cs k)^'. (Koi>d. ^.)— 1?x temp. bearb. 4., 9., 13., 16.; II. Prosaiker, nach

den nöthigen Einleitungen: L-'ieer. visp. Inse. I. z laeit. /Vnn. I. l.— 13., 31. — 34.;

6 St., der Direktor; — <ü. Dichter: llmat. Od. IUI., Larm. saee., üp. I. I. — 7.;

2 St., Oberl. vi-. Kayßler.

Privatim lasen unter Leitung des Direktors die Schüler des oberen Cursus der

Seeunda theils Cäsar, theils Livius, die der Prima Reden oder philosophische

Schriften Cieero's und außerdem Homer.

Griechische Sprache.

Lehrbücher: Enger's „Elementargrammatik" in den mittleren, Buttmann's „Griechische

Grammatik" in den oberen Klassen.

Quarta, 5 St. «) Die Formenlehre bis zum Verd. liqn.; d) Uebersetzen aus dem Deutschen



ins Griechische und umgekehrt nach dem „Ucbungsbuchc" von Spicß; e) Ererciticn, meist

wöchentlich, und (i. A. 6) Ertcmporalicn; Obcrl. I>>', Kayßlcr.

Tcrtia, 6 St. vV. Grammatik: ») Wiederholung und Beendigung der Formenlehre, ins

Besondere die Vorlia li^nkla, die Vvrda in die unregelmäßigen Vorli» und die

Wortbildung; d) UcbcrsetzungSübungen nach dein „Ucbungsbuchc" von Hcß und Vömel;

e) Ererciticn, meist wöchentlich, und (i. A. 24) Ertcmporalicn; H. Prosaiker: Xono^.

I. — II. — 3.; d Dichter: Ilom. 0A. I. I. — 213.; Collabor. I)r. Neslcr.

Seeunda, 6 St. Grammatik: a) Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre,

namentlich des Dialektischen und dcrLchrc von dcrWortbildung, dann Syntar (122.—133.N;

b>) zwciwöchcntlichc Ererciticn nach dcr „Anlcitung" von Rost und Wüstcmann (I. Th.

2. Curs. v. Ans. b. Ende) nnd scchSwöchcntlichc Ertemporalien; N. Prosaiker, nach dcr

uöthigen Einleitung: Iloroä. V. e. 28. — VI. 3N., außerdem viermal schriftliche Ertem¬

poralien; 4 St., Oberl. vi. Ochmann; O. Dichter, nach dcr uöthigen Einleitung:

Ilom. 0(1. III., VI., XVIII.; 2 St., Obcrl. I)r. Kayßlcr.

Prima, 6 St. Grammatik: a) Die Lehre vom Gebrauche dcr (venera Verl)!, ^ompoi-g,

und Noäi (K 134.-133.); Ii) Erercitien und Ertemporalien; I!, Prosaiker: 'I'Imo^il. II.

I. — 48.; 0. Dichtcr: lloin. II. VII. 313. — X.; Loplwiü. ^ax, außerdem von Zeit zu

Zeit schriftliche Ertcmporalicn; dcr Dircclor.

<1. Französische Sprache.

Lehrbuch: Ahn's „Fr. Grammatik" in allen Klasseu.

Quarta, 2 St. a) Die Formenlehre bis zu den regelmäßigen Eonjugationen, diese ein¬

geschlossen, aus dcr Syntar das Wcscntlichstc; d) Ncbcrsctzungsübungcn aus dcm

Dcntschcn ins Französische und umgekehrt nach dcm „Elcmcntarbuch" von Plötz; o) Ercr-

citicn, wöchentlich, uud (i. A. 4) Ertemporalien; G.-L. Dr. Wagner.

Tertia, 2 St. Grammatik: ») Wiederholung der Formcnlchrc und das Wcscntliche aus

der Syntar; ^) Hebungen im Uebersetzcn aus dcm Deutschen in das Französische nach

dcm Lehrb.; o) Ererciticn, wöchentlich, und (i. A. 6) Ertcmporalicn; IZ. Lcctürc: 1'Äv-

müMo moüorno, D-mront clo ^Inssiou, o. XV.—XVIII1.; G.-L. Dr. Winkler.

Seeunda, 2 St. -V Grammatik: -r) Wiederholung einzelner Abschnitte aus dcr Formcn¬

lchrc und des Wichtigeren aus dcr Syntar mit Vervollständigung dcr letzteren;

I>) Hebungen im Uebersetzen aus dein Deutschen ins Französische nach dcm Lchrb.;

e) Ercrcitien, zweiwöchentlich, und (i. A. k) Ertemporalien; ü. Lecture: Lüdccking's

„Fr. Lcscbuch" S. 64.-71., öl. —115.; dcrsclbc.

Prima, 2 St. -V Grammatik: a) Schwierigeres aus dcr Syntar; 1>) Ucbungcn im Ueber¬

setzen aus dcm Deutschen ins Französische nach dem Lehrb.; e) Ererciticn, zwciwöchcntlich,

und (i. A. 6) Ertcmporalicn; Ii. Lcctürc: Vörie ä'em,, von Seribe, .V III. Le. VII. —Ende;

Menzel's „Handb.": Lerinon Sur lo >Ind!I(; säenl-rirv clo la monaieluc! I'rnssienno lo

13. .I.'univv 18V1, von ^noillon; ponr la äölenss äs Douis XVI., von

lic^iuoml de De 1'^.IlLmagnL, LtavI-IIolstom (Letzt, z. Thcil); derselbe.



e. Hebräische Sprache.

Lehrbuch: „H. Grammatik" von Gcscnius.
Secunda, 2 St. i. Für die untere Abtheilnng: a) Elementarlchre, Formenlehre bis zu

dem unregelmäßigenVorkum; d) Leseübungen; 1 St. — 2. Für die obere Abtheiluug:
a) Vöilzg. irreAnlari»,das ^soinsu und die übrigen Nedetheile; d) Erklärung von HIos. I.
42.— ä3.; l St., Ncligivusl. Huß.

Prima, 2 St. a) Wiederholung der Formenlehre und Erklärung der wichtigsten syntaktischen
Regeln; d) Erercitien, dreiwöchentlich;e) Erklärung von Nos. I. o. 2., 3., SV.; B. der
Richter e. 1-L.— 16.; e. V. V. 1. — 29.; derselbe.

t'. Polnische Sprache.

Lehrbuch: Poplwski's „Grammatik";Lesebuch: 0 swiocio« von KiszewSki.
Tertia, 2 St. a) Grammatik bis zum Zeitworte; d) Nebnugen im Nebersetzcn aus dem

Deutschen ins Polnische und umgekehrt;Kaplan Lieent. Swientek.
Secunda, 2 St. ») Die Lehre vom Zeitworte; d) llebcrsctznngSübungcn aus dem Deutschen

ms Polnische und umgekehrt;derselbe.
Prima, 2 St. ») Syntar; l>) Uebersetzungsübungenan größeren Stücken des Lesebuchs;

e) Beurtheilung der von Zeit zu Zeit gelieferten Aufsätze, verbunden mit Sprechübungen
in polnischer Sprache; derselbe.

2. Wissenschaften.

-l. Neligionslehre.

l. Für die katholischen Schüler.
Lehrbücher: Das Münchner „Neligionshandb." von Serta bis Tertia, Martin's „Lehrb.

der kathol. Nel. für höhere Lehranstalten" in Secunda und Prima, außerdem Kabath's
„Bibl. Geschichte" in Serta, Quinta und Quarta und Barthel's „Neligions-
geschichte" in Quarta und Tertia.

Sexta, 2 St. a) Die Einleitung in die katholische Glaubenslehreund dann das apostol.
Glaubcnsbckcnntniß bis zum 4. Glaubensartikel;b) Bibl. Geschichte des alt. Testam.
von der Schöpfung bis zum Auszüge der Israeliten aus Aegypten; Religionsl. Huß.

Quinta, 2 St. a) Beschluß der Glaubenslehre,dann die Lehre von der Hoffnung, von
dem Gebete im Allgemeinenund dem „Vater unser" ins Besondere uud von den zehn
Geboten; K) Bibl. Geschichte des alt. Testam. vou den „Wachteln" bis „Jonathans Vcr-
trauen und Heldenthat"; derselbe.

Quarta, 2 St. Vor Qstern: Die Pflichten gegen Gott, gegen uns selbst und gegen un¬
seren Nebemnenschcn;nach Ostern: Neligionsgcschichtc von der Erscheinungdes Welt¬
heilandes bis ans die Regierung Eonstantins d. Gr.; derselbe.
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Tertia, 2 St. Die Lehre von dm sieben h. Saeramentenund die Ceremonicen der kathol.
Kirche; derselbe.

Sccunda, 2 St. Die Lehre von der Wirksamkeit Gottes nach außen, und zwar von Gott
dem Schöpfer, von Gott dem Erlöser und von Gott dem Heiliger; derselbe.

Prima, 2 St. ») Die allgemeine Sittenlehre und dann von der besonderen: Das gott¬
gefällige Leben des Christen in seiner Stellung zu Gott und zu der unmittelbaren Stell¬
vertretern:Gottes, der Kirche; d) Kirchengeschichte von Gregor Vit. bis auf unsere
Zeit; derselbe.

Außerdem ertheilte der Rcligionslehrer Huß vom November1852 ab in besonderen
Stunden Beichtnuterrichtuud führte 27 von den Schülern, welche daran Theil genommen
hatten, am 8. Mai l853 zum ersten Male zum Tische des Herrn.

Auch hielt derselbe an Wochentagendie Morgenandacht, so wie an Sonn- nnd
Festtagen den Früh- und Nachmittags-Gottesdienst ab.

2. Für die evangelischen Schüler.
Von Michaelisbis Ostern: Serta und Quinta comb., 2 St. a) Bibl. Geschichte des

neueu Testam. bis zum Tode Jesu; d) Memoriren der evangelischen Perikopen, der
3 erstell Hauptstückedes Lutherschen Katechismus, so wie einer Anzahl Kernlieder;
Predigtamts - Candidat Webe r.

Quarta nnd Tertia comb., 2 St. ») Erklärung des 1. Hauptstückesdes Lutherschen
Katechismus; d) Memoriren der dahin gehörigen wichtigsten Bibelstellcn; derselbe.

Seeunda, 2 St. Die heilige Geschichte von Moses bis zur Zeit des Propheten Elias
nach dem Lehrb. der h. Geschichte von Kurz; derselbe.

Prima, 2 St. a) Darstellung der Glaubenslehre 1. Th. bis zum dreifachen Amte Christi;
b) Lesung und Auslegung der ersten 8 Capitel des Evangelii Lt. I.ueae; derselbe.

Von Qstern bis Michaelis: Sexta und Quinta comb., 2 St. a) Bibl. Geschichte: Die
Leidensgeschichte und die Zeit der Apostel; b) Memorirender evangelischen Sonntags-
perikopen nebst einer Anzahl geistlicher Lieder, so wie des 3., 4. nnd 5. Hauptstückes des
Lutherschen Katechismus; Predigtamts-CandidatSpring.

Quarta und Tertia comb., 2 St. a) Erklärung des 2. Hauptstückes des Lutherschen Ka¬
techismus; b) Memoriren der darauf bezüglichen Bibelstellcn; derselbe.

Seeunda, 2 St. Die hcil. Geschichte von der Trennungdes Reichs bis zur Vollendung
des Heils iu Christo; derselbe.

Prima, 2 St. a) Beendigung der Glaubenslehre; b) C. 7.-13. des Evangelium
aus dem Urtext übersetzt und erläutert; derselbe.

Den Schüleru jüdischer Religion ertheilte der Rabbiner vr. Cohn bis zu seinem
einige Zeit nach Ostern erfolgten Abgänge von hier wöchentlich in 6 Stunden in 4 Ab-
thcilungcn Religionsunterricht.

In der untersten Abth. (Sexta und Quinta comb., 2 St.) kam vor: a) Bibl. Gesch.
bis zum Unterg. des israclit. Reiches; k>) Israelit. Glaubenslehre; in der nächstfolgenden
(Quarta und Tertia comb., 2 St.): a) Bibl. Gesch. bis zum Unterg. des jüd. Reiches;
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d) Israelit. Pflichtenlehre; in der folgenden (Seennda, 1 St.): Geschichte der Juden
seit dem Nnterg. des jüd. Reiches durch die Babylonierbis zur Erhebung der makkab.
Dynastie auf den jüd. Thron; in der obersten (Prima, 1 St.): Geschichte der Juden
im Mittelalter mit besonderer Berücksichtigung der spanischen Juden und ihrer Literatur.

I». Philosophische Propädeutik.
S. Deutsche Sprache in Prima.

e. Geographie und Geschichte.
Lehrbücher: a) für die Geographie: Dauiel's „Leitfaden" in Serta und Quinta, Noon's

„Anfangsgründe" in den folgenden Klassen; b) für die Geschichte: Beck's „Leitfaden" in
Serta uud Quinta, Pütz's „Grundriß der deutschen Gesch." in Quarta, dessen
„Grundriß der Geographie und Geschichte" in den folgendenKlaffen.

Serta, 3 St. a) Grundlehren der Geographie;Enropa übersichtlich, sodann die einzelnen
Länder in den wesentlichsten Bestimmungen, genauer Preuße» und ins Besondere
Schlesien; k>) Geschichte des Alterthums bis zum Untergänge der röm. Weltherrschaft;
G.-L. Habler.

Quinta, 3 St. a) Europa uud fpeeiell Deutschland; K) Geschichte des Mittelalters und
der Neuzeit; G.-L. vi-. Winkler.

Quarta, 3 St. n) Amerika, Asien, Afrika und Australien; d) Deutsche Geschichte bis zur
französischen Revolution mit Hervorhebung der preußischen;Collabor. vr. Nesler.

Tertia, 3 St. -r) Wiederholung der Geographie der fünf Erdtheile; d) Deutsche Gesch.
von Karl V. an bis z. I. 1815, dann preußische und nach deren Beendigung griechische
Gesch. bis zum Tode Alexanders, des Großen; G.-L. Winkler.

Seeunda, 3 St. a) Wiederholung der Geogr. von Asien und Amerika; k>) Geschichte der
Römer bis z. I. 476 n. Chr.; Qberl. Kayßler.

Prima, 2 St. a) Physieal. Geographie von Amerika, Asien und Europa; Ii) Neuere Ge¬
schichte bis z. I. 1800 und Repetition der alten Geschichte und der des Mittelalters;
G.-L. vr. Wiukler.

«I. Naturbeschreibttug.
Lehrbücher: S. Schilliug's „Grundriß" in Serta, Burmeister's „Grundriß" in den fol¬

genden Klaffen.
Serta, 2 St. Vor Qstern: Zoologie; nach Ostern: Botanik an lebenden Pflanzen;

G.-L. Habler.
Quinta, 2 St. Vor Qstern: Mineralogie; nach Qstern: Botanik; G.-L. vr. Wagner.
Quarta, 2 St. Zoologie; derselbe.
Tertia, 2 St. Vor Qstern: Mineralogiemit besond. Hinweisnng auf die geognost. Ver¬

hältnisse Schlesiens und der angrenzenden Gebirge; nach Qstern: Syftcmat. Botanik;
G.-L. Habler.
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e. Physik.
Lehrbuch: Koppe's „Anfangsgründe der Physik."
Secunda, i St. Nach der Einleitung: Die mechanischen Eigenschaften der Körper im

Allgemeinenund der flüssigen Körper ins Besondere; Qberl. Peschke.
Prima, 2 St. Die Lehre von den festen Körpern, dann Akustik und das Wichtigste aus

der physicalischcn Chemie; derselbe.

l'. Rechnen nnd Mathematik.
Lehrbücher: Brettner's „Bürgerliche Rechenkunst" in Serta, Quinta und Quarta;

Kambly's „Elementarmathematik," 2. Th. in Quarta und Tertia, 1. Th. in Tertia
und Secunda, Brettner's „Lehrb. der Geom." in Seeuuda und Prima, dessen
„Leitfaden beim Unterrichte in der Buchstaben-Arithmetikzc." in Prima.

Serta, 4 St. a) Die vier Speeles in unbenannten, benannten und Bruchzahlen; d) Kopf¬
rechnen; o) schriftliche Arbeiten; Eollabor. vr. Resler.

Quinta, 4 St. Wiederholungder Lehre von den Brüchen, die Lehre von den Decimalbrüchcn,
den Verhältnissenund Proportionen, Zins-, Termin- und Kettenrechnung; Oberl. Peschke.

Quarta, 3 St. a) Rechnen: Gesellschaft-, Vermischuugs-,Gewinn-undVerlust-Rechnung,
Ausziehuug der Quadrat-Wurzel aus ganzen und gebrochenen Zahlen; l>) Geometrie:
Die Sätze über die Winkel und die Congruenz der Triangel; derselbe.

Tertia, 3 St. a) Arithmetik: Die vier Species mit einfachen und zusammengesetzten Größen;
d) Geometrie: Die Lehre von den Parallelogrammen,vom Kreise, Vergleichung des
Flächeninhalts geradliniger Figuren; derselbe.

Secunda, 4 St. a) Arithmetik: Potenziren und Ertrahiren, die Rechnungenmit Wurzel-
größeu, die Bcstimmungsglcichungen;b) Geometrie: Die Flächcnbcrcchnuug ebener Figuren,
die Lehre vom Kreise und der Berechnung desselben, dann Stereometriebis zu den
Ecken; derselbe.

Prima, 4 St. a) Arithmetik: Die Lehre von den Verhältnissen, Proportionen, Progressionen,
die zusammengesetzteZinsrechnung, Neuteurechuung, Eombinationslehre und der binomische
Lehrsatz; d) Geometrie: Anwendung der Trigonometrie auf Berechnung der Polygone;
c) mathematische Geographie; derselbe.

Schriftlicbe Arbeiten lieferten die Schüler der Serta, Quiuta, Quarta und
Tertia wöchentlich,die der Secunda zweiwochcutlichuud die der Prima dreiwöcheutl. eine.

3. Technische Fertigkeiten und Knnstübnngen.
n. Schönschreiben.

Serta, 3 St. ^
Quinta, 3 St. - Ucbungcn nach Vorlegeblättern;Zeichen- und Schreib!. Buffa.
Quarta, 1 St. 1

2
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I». Zeichnen.
Scrta, 2 St. Erklärung dcr Formenlehremit Benutzung der dcpuis'schcn Modelle;

Zeichnen!.Buffa.
Quinta, 2 St. Anfänge im Schattiren an Blumen, Landschaften und Köpfen; derselbe;
Quarta, 2 St. Vollständiges Schattiren an Blumen, Köpfen, Landschaften und Thieren;

derselbe.
Tertia, 1 St ^Forschung von Ucbungen gleicher Art als in Quarta
Secunda u. Prima comb., 1 St.< mit Bleistift, Kreide oder Tusche; derselbe.

e. Singen.
Lehr b u ch: Hahn's „Handbuch."
Scrta, 2 St. a) Elementarlchre; b) Ucbungen: Treffen dcr Intervalle, Choräle und Turn-

lieder; Gcsangl. Kot he.
Quinta, 1 St. a) Wiederholung und Fortsetzungdcr Elcmcntarlchre; d) Ucbungen: Zwei-

und dreistimmige Gesänge aus Erk's „Sängerhain," l. Heft; derselbe.
Quarta, 1 St. Ucbungen:Drei- und vierstimmige Gesänge aus Erk's „Sängerhain,"

2. Hcft, Choräle; derselbe.
Tertia, 1 St. Ucbungcn: Gesänge, leichte Hymnen und Chöre von Beethoven,Himmel,

Kreutzer, Philipp, Seysried :c.; derselbe.
Alle Klassen comb., 1 St. Ucbungen: „Athalia" vou Mendelssohn, die „Sieben Schläfer"

von Löwe, Chöre aus dcm „Messias" von Händel und andre, theils kirchliche, theils
patriotischeGesäuge; derselbe.

<1. Gymnastik.
Die gymnastischcu Ucbungcn wurden von dcm Turnlchrcr Hiclschcr während dcr

Wintermonatc wöchentlich zweimal, jedesmal durch 2 Stunden, abgehalten,von denen je 1
sür den Unterricht dcr cincn von 2 Abteilungenbestimmt war. Die Sommcrturuübuugcn
fanden ebenfalls in zweimal 2 Stunden wöchentlich statt, beide Male sür alle Turuzöglinge
zusammen.

Die Zahl dcr Thcil nehmenden Schüler belief sich im Winter-Semester auf 195,
im Sommer-Scmcstcrauf 3V0.

Dispensationen von einzelnen oder allen Uebungcu wurden in der Ncgcl nicht ohne
ausreichendeBegründung dcr dcssallsigenGesuche beantragt.

Dcr Eifcr bci dcr Betreibung dcr Ucbungcn war im Ganzen ein reger. Bei dcr
Leitung derselben waren bcthätigt a) als Zugführer: B. Nichter, C. Meyer, L. Jany,
I. Kokott und H. Marx aus I-, O. v. Schmid aus II.; d) als.stellvertretende
Zugführer: E. Koslowsky, A. Berezik und W. Dynnebier aus I., Fr. Czekala, C. Tho-
massek und R. Goretzki aus II-; e) als Vorturner: H. Glcditfch aus I., Fr. Citucr,
O. Hoffmann, P. Kunze, A. Ncrlich aus II-, H- Brettschneider, G. Licbcneincr, C. Marr
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aus UI-, O. Scharff, C. Goretzki, E. Jahn und E. Lavisch aus IUI-, B. Altrock, H. Lipp,

C. Kasperezyk, L. von Fürstenmühl, B. Larisch und H. DeeSler aus V., G. Reymann und

H. Schüler aus VI.; ä) als Anmänner: E. Schwarz aus II-, Ad. Schlesinger, I. Lipezyk

und C. Albuins aus III-, W. Gerasch, A. Adamezyk, A. Zolondek, A. Kruppa aus IM-,

L. Woitala, C. Dziatzko, W. Pogrzeba, M. Onderka aus V., E. Schäfer, H. Scharff,

Th. Wurst und G. Zacharias aus VI.

II. Verordnungen der hohen Behörden.
Vom 17. September 1852. Das Königliche Hochpreisliche Provincial-Schul-Collcgium

weiset die Directoren an, den Candidaten, welche das vorschriftsmäßige Probejahr ab-

solviren, keine Leetionen in solchen Untcrrichtsgcgenständen und in denjenigen Klassen zu

übertragen, für welche ihnen die tÄoulws äveenäi nicht ertheilt worden ist.

Vom 12. October. Dieselbe hohe Behörde genehmigt den für das Schuljahr 1852-53 ein¬

gereichten Lectionsplan.

Vom 18. Oetober. Dieselbe Behörde fetzt den Direktor in Kenntnis;, daß an die Stelle des

ausgeschiedenen Königlichen Negiernngs- und katholischen Schulraths Herrn I>. Vogel

von des Königs Majestät der seitherige Gymnasial-Direetor Herr l)r. Stieve zum

Regierungs- nnd katholischen Schulrath bei der Regierung zu Breslau und dem Provincial-

Schnl-Collcginm ernannt und bereits in sein Amt eingewiesen worden, so wie, daß

derselbe beauftragt sei, noch vor Ende des Jahres die hiesige Anstalt zn revidiren.

Vom 22. Oetober. Dieselbe Behörde sendet Abschrift eines Erlasses des hohen Ministeriums,

nach welchem, wenn ein Lehrer von einer höheren Unterrichtsanstalt, die einen eigenen

Pensionssonds für Lehrer besitzt, zu eiuer anderen versetzt wird, bei welcher die Pensions-

beiträge zum Civil-Pensionssonds fließen, der Versetzte den vollen Zwölftel-Abzug von

seinem ganzen ueueu Einkommen zu erleiden hat, dagegen einem von einer Schule, die

eiuen eigene» Pensionssonds gebildet hat, versetzten Lehrer der PensionS-Abzug mit

^ nur von der etwaigen Erhöhung seines Einkommens aufzuerlegen ist.

Vom 24. October. Dieselbe Behörde übersendet Exemplare eines vom dem Eomitce zur

Errichtung eines Denkmals für Friedrich Wilhelm m. an alle Schlesier erlassenen Aufrufs

und fordert die Direetion auf, mit Rücksicht auf deu patriotischen Zweck des Unternehmens

und im Rückblick aus die gesegnete Regierung des hochseligen Königs Friedrich Wilhelm III.

Majestät in ihrem Wirkungskreise sich für den Gegenstand möglichst zu iuteressiren.

Vom 25. October. Dieselbe Behörde ordnet zur Abkürzung des Geschäftsganges an, daß

jedes au dieselbe zu richtende Gesuch eines Schülers um Befreiung vom Schul¬

gelde, Ertheilung von Stipendien, Erlassung der Thcilnahmc an dem Unterrichte im

Griechischen u. s. w. in Zukunft durch die Direetion, und zwar mit deren gutachtlicher

Aeußeruug verseheu, eingesandt und dies den Schülern mit der Aufforderung bekannt

gemacht werde, vorkommenden Falls die betreffenden Eingaben dem Direetor zur Be¬

förderung zn überreichen. 2«-
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Vom 10. November. Dieselbe Behörde beauftragt in Folge höherer Veranlassung die Direktion,

innerhalb 8 Tagen eine Nachweifung der Schulgelder-Sätze nud der sonstigen Erhebungen

von den Schülern einzureichen.

Vom 22. November. Dieselbe Behörde bringt die Verfügung vom 21. April 1842, nach

welcher in der Regel nur solche gewesene Seeundaner, welche den zweijährigen Cursus

der Seeunda absolvirt haben, zwei Jahre uach ihrem Abgänge aus der gedachten Klasse

zur Abiturienten-Prüfung als Ertraneen zugelassen werden sollen, in Erinnerung, mit

dem Bemerken, daß in Fällen, wo besondere Umstände eine Ausnahme wünschenswert!)

machen und Abrechnung eines Theils der zweijährigen Dauer des Cursus zulässig er¬

scheinen lassen, dieselbe bei der Anmeldung mit Beibringung der Beläge als solche zu

motiviren sei.

Vom 28. Dccember. Dieselbe Behörde theilt einen Erlaß des hohen Minister» vom 9. Dee.

mit, nach welchem bei der Pensionirung von Lehrern und Beamten an den höheren

UnterrichtSanstalten die Ansätze über die Dienstzeit des zu Pensionirenden in den Pen-

sionsnachweisungen durch die Voeation oder Bestallung oder sonstige die Anstellung dar-

thuende Urkunden sür jede Dienststellung, welche der zu Pensionirende eingenommen hat,

in Urschrift oder in beglaubigter Abschrist belegt werden müssen, so wie, wenn beim

Dienstantritt die Vereidigung stattgefunden hat, der Nachweis darüber zu führen und,

wenn die Pensionirung durch Krankheit oder körperliche Unfähigkeit zur Verwaltung des

Dienstes veranlaßt wird, ein ärztliches Zeugniß beizufügen ist.

Vom 15. Januar 1853. Dieselbe Behörde veranlaßt die Direktion, nachdem Seitens des

Königlichen Minister» der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal-Angelegenheiten anf

den Wunsch der großherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Regierung der Austausch der

bei den diesseitigen Gymnasien jährlich herauskommenden Programme gegen die der sünf

jenseitigen Gymnasien zu Schwerin, Güstrow, Parchim, Rostock und Wismar genehmigt

worden, an das Königliche Ministerium 5 Exemplare mehr als bisher einzureichen, den

an das Provineial-Schul-Eollegium aber bisher gelangten Exemplaren noch 3 sür das

neu errichtete Gymnasium zu Neuss, Hödingen und Greifenberg a. N., 2 für die neu

errichtete Realschule zu Münster und die höhere Unterrichtsanstalt zu Varendorf, 1 für

das Provincial-Schul-Eollegium in Münster und 13 für die höheren Bürger- und

Realschulen in Preußen beizufügen.

Vom 16. Januar. Dieselbe Behörde genehmigt die Anordnung einer Morgenandacht für die

evangelischen, Schüler des hiesigen Gymnasiums unter der Leitung des betreffenden

Neligionslehrers und die Einräumung des Prüsungssaales sür den gedachten Zweck.

Vom 17. Januar. Dieselbe Behörde setzt den Direetor in Kenntniß, daß nach desfalls ein¬

gegangener Anzeige in der neuesten Zeit unter Schülern einiger diesseitigen Gymnasien

Verbindungen gestiftet seien, deren Zweck nach den Statuten derselben der Aufgabe der

Gymnasien durchaus widerstreite und ein studentisches Treiben mit versteckten politischen

Tendenzen auf diesen Anstalten hervorrufen könne, und spricht das Vertrauen aus, der

Director werde im Verein mit den Herren Lehrern sorgfältig über die unter feiner
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Leitung stehende Anstalt wachen und jedem Versuch zur Gründung derartiger Ver¬

bindungen auf derselben mit allem Ernste entgegen treten.

Vom 11. Februar. Dieselbe Behörde übersendet im Verfolg der Verfügung vom 29. Juli v. I.

(S. d. vorjähr. Progr. S. 31) 27 Werke für die Bibliothek des Gymnasiums.

Vom 21. Februar. Dieselbe Behörde weiset im Einverständnisse mit der Königl. Regierung

zu Breslau, Abtheilung III., den Direetor auf Bericht vom 18. Febr. an, den Candidaten

Weber am 16. März seiner Function als Religionslchrcr der evangelischen Schüler am

hiesigen Gymnasium zu entheben und den Nachfolger desselben, den Predigtamts-

Candidaten und zeitherigen Erzieher im Cadetten-Corps zu Culm, Herrn Spring,

dessen baldiges Eintreffen hicrsclbst in Aussicht gestellt wird, mit seinen Obliegenheiten

als Religionslchrcr für die hiesigen evangelischen Schüler bekannt zu machen und in

seine neue Stellung einzuführen.

Vom 24. Februar. Dieselbe Behörde theilt die mittels hoher Ministerial-Verfügung vom

3. Februar darüber erlassenen Bestimmungen mit, wie es bei der Pensionirung voll

Lehrern und Beamten an den höheren Nnterrichtsanstalten nach der Verordnung vom

28. Mai 1846 in Betreff der persönlichen Zulagen gehalten werden soll.

Vom 14. März. Dieselbe Behörde weist auf höhere Veranlassung die Prüfnngs-Eommissionen

der Gymnasien an, den Aspiranten des Postdienstes künftig keine Zeugnisse der Reife

nach der Bestimmung unter I^it. O. § 28. des Prüfungs-Reglements, sondern lediglich

nach den für alle Examinanden geltenden Bestimmungen unter I,it. und L. des ge¬

nannten tz. zu ertheilen und auszustellen.

Vom 3V. März. Dieselbe Behörde läßt der Directum 4 Eremplare von Schematen eines

allgemeinen und speciellen Lehrplans zugehen mit der Weisung, eines derselben künftig

statt der bisher üblichen Lectionspläne auszufüllen und mit der für den Gebrauch der

Lehrer entworfenen Stunden-Tabelle 4 Wochen vor dem Beginn des neuen Schuljahrs

zur Genehmigung einzusenden. Ein Exemplar des speciellen Lehrplans ist ausgefüllt in

dem Conferenz-Zimmer niederzulegen, so daß die Lehrer zu jeder Zeit die Organisation

des Unterrichts im ganzen Gymnasium übersehen und sich über das orieutiren können,

was in den einzelnen Fächern, worin sie unterrichten, erst in höheren Klaffen gelehrt

werden soll und was schon in den Niedern geleistet sein muß.

Vom 12. April. Dieselbe Behörde theilt einen Erlaß des hohen Ministeriums mit, durch

welchen den Prüfungs-Cominifsionen an den Gymnasien und cntlassungsberechtigten

höheren Bürgerschulen zur Pflicht gemacht wird, hinfort jeden Versuch zu Täuschungen

bei den schriftlichen Prüfungsarbeiten oder bei der mündlichen Prüfung der Abiturienten

in der Art zu bestrafen, daß die Schüler oder fremden Maturitäts-Aspiranten, welche

bci der Benutzung von unerlaubten Hülfsmitteln betroffen oder anderen zu einem Betrüge

behülflich gewesen sind, sofort voll der Prüfung ausgeschlossen und bis aus den nächsten

Prüfungstermin zurückgewiesen werden. Vor jeder Maturitätsprüfung ist denjenigen,

welche sich zu derselben gemeldet haben, diese Bestimmung zur Warnung mitzntheilen und

auf ihre Ausführung mit Strenge zu halten. Außerdem wird die Bestimmung des s 18.
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des Reglements vom 4, Juni 1834, wonach die schriftlichen Arbeiten ohne Unterbrechung

angefertigt werden sollen, zu genauer Beobachtung in Erinnerung gebracht und gleicher

Zeit angeordnet, daß die Ablieferung der Coueepte der Arbeiten stets zugleich mit der

der Reinschriften erfolge.

Vom 16. April. Dieselbe Behörde veranlaßt in Folge höheren Auftrages den Direktor, dafür

Sorge zu tragen, daß bei dem Beginn und beim Schlüsse der Ferien die Theilnahmc

der Schüler an dem sonn- und festtägigeu Gottesdienste nicht durch Verwendung solcher

Tage zur Ab- uud Zurückreise verhindert werde, nnd stellt znr Erwägung anheiin, ob

nicht znr Verhütung der namentlich durch die Rückreise herbeigeführten Störung des

Kirchenbcsuchs die Sommer- und Herbstsericn künftig in der Mitte der Woche begonnen

nnd geschlossen, nach Ostern, Pfingsten und Weihnachten aber die Lektionen an solchen

Tagen wieder eröffnet werden möchten, durch welche die auswärtige» Schüler nicht gc-

nöthigt werden, vorangehende Sonn- und Festtage zur Reise zu verweuden.

Vom 20. April. Dieselbe Behörde ühersendet der Direetion ein Exemplar der gedruckten

Verhandlungen der Ilten westphälischen Directorcn-Conscrenz zur Kenntnißnahme und

Aenßerung, falls der Inhalt nach Maßgabe der hiesigen Verhältnisse zu Vorschlägen

Veranlassung geben sollte.

Vom 16. Mai. Dieselbe Behörde genehmigt die Verlegung der diesjährigen Hauptferien auf

die Zeit vom 31. Juli bis 11. September nnter der Bedingung, daß die Abiturienten-

Prüfung und der Schluß des Schuljahres vor denselben eintrete.

Vom 18. Mai. Dieselbe Behörde veranlaßt die Directum, mit Rücksicht auf das Ostern

dieses Jahres als Staatsanstalt hergestellte und dem Programmcntauschc beigetretene

evangelische Gymnasium zu Bnrgstcüifurt in Westphalen von jetzt ab ein Programm

mehr einzusenden.

Vom 3V. Mai. Dieselbe Behörde weiset die Direktoren auf Anordnung des Herrn Ministers

der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelcgenhcitcn an, dem Franzosen Appert,

welchem früher eine offene Empfehlung zum Bestich der Lehranstalten ertheilt worden,

den Zutritt zu diesen Anstalten in keiner Weise mehr zu gestatten, auch, wenn er eine

dahin lautende Ordre vorzeigen sollte, ihm dieselbe sofort abzunehmen uud an das Königl.

Provincial - Schul - Collegium einzureichen.

Vom 27. Juni. Dieselbe Behörde untersagt in Beziehung ans in der Provinz vorgekommene

Fälle jeden Privatunterricht, welcher gegen ein vorausbedungenes oder nachher beliebig

zu gebendes Honorar von Lehrern oder Direktoren den Schülern aus den Klassen und

in den Gegenständen, worin sie selbst unterrichten, oder von Mitgliedern der Ahiturienten-

Prüsnngs-Commission einem Schüler oder Ertraneus, welcher in den nächsten 2 Jahren

nach diesem Unterrichte der Abiturienten- oder Matnritäts-Prüfung sich zu unterziehen

denkt, ertheilt wird, und fordert den Direktor auf, strenge darüber zu wachen, daß der

bezeichnete Privatunterricht an der seiner Leitung anvertrauten Anstalt nicht ferner ge¬

duldet werde. Sollten indeß einzelne Fälle vorkommen, in welchen eine Privat-Nachhülfe

in einem einzelnen Fache durch die betreffenden Lehrer bei Schülern des Gymnasiums
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Lehrer-Conserenz zur Berathuug zu bringen und die erlangte Zustimmung des Lehrer-

Collegiums und die Genehmigung des Directors zur Ertheilung eines solchen Privat¬

unterrichtes mit den bestimmenden Grüuden in das Conserenz-PMocoll auszunehmen,

welches dann dem Commissarius des Königl. Provineial-Schul-Collegiums bei dessen

nächster Anwesenheit vorzulegen ist.

Vom 6. Juli. Dieselbe Behörde findet sich den Anordnungen des Königlichen hohen Munstern

gemäß und nach Anhörung der Gutachten der katholischen Gymnasial-Directoren der

Provinz veranlaßt, in Betreff der Ferien-Ordnung bis auf Weiteres folgende Be¬

stimmungen zu treffen:

Die Weihnachtsferien beginnen mit dem 24. Dcccmber und dauern bis zum 2. Januar

inclusive. Fällt jedoch der 2. Januar aus einen Sonntag, dann sind die Ferien bis

zum 3. Jauuar inclusive auszudehnen.

2. Die Ostcrferien dauern vom Mittwoch in der Charwochc bis znm 2. Montag nach

Ostern inclusive. Wenn jedoch das Fest Mariä Verkündigung auf de» genannten

Montag fällt, fiud die Ferien bis zum 2. Dienstag nach Ostern inclusive auszudehnen.

3. Die Pfingstferien dauern vom Sonnabend vor dem Feste bis zum 2. Montag in¬

clusive nach demselben.

4. Der Ansang (nicht vor dem 15. August) und das Ende der großen Ferien- sind jeden¬

falls so zu wählen, daß die Schüler nicht genöthigt werden, an einem Sonn- oder

Feiertage zu reisen.

Als bcachtcnswerth wurden in Folge höheren Auftrags durch Verfügungen des Kö¬

niglichen Provineial-Schul-Collegiums bezeichnet unter dem 3. Oetober 1852: Der

physicalischc Atlas von Berghaus, 2. Auflage; unter dem 4. April 1853: „Die gymna¬

stischen Freiübungen nach dem System Lings, reglemeiltarisch dargestellt von Hg. Noth-

stein"; unter dem 26. April: Sieben von v. 1?. 6. I.oe!Ilot clo ZIm-s in Berlin angefertigte

lebensgroße lithographirte Brustbilder der Regenten Preußens von dem Churfürsten Friedrich

Wilhelm dem Großen bis zu des jetzt regierenden Königs Majestät nebst dem Brustbilde

Ihrer Majestät, der jetzt regierenden Königin.

III. Chronik des Gymnasiums.
Das Schuljahr 1852-53 wurde am 13. Oetober, nachdem am 11. und 12. die

Meldung der Schüler erfolgt, in herkömmlicher Weife mit der Vorlesung und Erläuterung

der Schulgesetze im Prüsungs-Saale uud der kirchlichen Feierlichkeit des Heiligengeist-Amtes

in der Gymnasialkirche eröffnet.

Die Lehrstnndeu begannen den 14. Oetober nach dem von der hohen Behörde unter

dem 12. genehmigten Lectionsplanc.

Am 15. Oetober beging das Gymnasium die Feier des hohen Geburtsscstes Sr. Ma¬

jestät des Königs. Ein von dem Gesanglehrcr Kothe geleiteter Festgesang eröffnete dieselbe.
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In Anwesenheit des Königlichen Rcgiernngs-Chef-Präsidenten Herrn Grafen von Pückler

und mehrerer Mitglieder der Königlichen Regierung, sowie zahlreicher Vertreter der übrigen

hiesigen Behörden und noch anderer Gönner und Freunde der Anstalt und in Gegenwart des

Lchrer-Collegiums und säinmtlicher Schüler sprach der Direetor, nach zwei von dem Secundaner

Foitzik und dem Primaner Freund gehaltenen Vorträgen, über die Mittel, durch welche das

Gymnasium seinen Zöglingen den Geist des Gehorsams und der Ordnung einzuflößen und

die künftigen Staatsbürger frühzeitig an Gesetz und Recht zu gewöhnen und mit Liebe zu

König und Vaterland zu erfüllen berufen sei, und knüpfte daran die innigsten Wünsche für

daS Wohl des allgeliebten Herrschers. Nach dem Schnlacte, den ein Festgesang beschloß,

wohnten die Lehrer der Anstalt sammt den katholischen Schülern dem von dem Neligionslehrer

Huß in der Gymnasialkirche cclcbrirten mit Deum und Lalvunr t'ae roxem schließenden

Hochamte, die übrigen Schüler dem Gottesdienste ihrer Confession bei.

Besondere kirchliche Andacht, für welche indeß jedesmal nur ein Theil der ersten

vormittägigen Unterrichtsstunde mit zur Verwendung kam, fand am 21. Oetober, am 16. Fe¬

bruar und am 16. März statt. Am ersten dieser Tage wurde für den zu Gleiwitz verstorbenen

emerit. Professor Leopold Boebel, am zweiten für den Gymnasiallehrer Joseph Klose zu

Glatz uud am dritten für den Collaborator Emanuel Scholz in Gleiwitz ein feierliches

Seelenamt gehalten.

Bei den feierlichen Exequien für den hochfeligen Cardinal und Fürstbischof betheiligte

sich daS Gymnasium auf deSfallsige gütige Benachrichtigung Seitens des Herrn Erzpriester

und Stadtpfarrer Gleich am 1. Februar iu der Pfarrkirche.

Durch die mit hochherziger Freigebigkeit gegründeten Stipendien für utraquistischc

Schüler der Anstalt ist der in Gott ruhende Cardinal und Fürstbischof derselben auch als

besonderer Wohlthäter zu dankbarster frommer Erinnerung für alle Zeit empfohlen.

Der Durchführung des >em Unterrichte zu Grunde gelegten Leetionsplans stellten sich

im Laufe des Schuljahrs erhebliche Schwierigkeiten nicht entgegen, da bei übrigens durch¬

gängiger Vollzähligkeit des Lehrerperfonals und nur vereinzelt und vorübergehend unter dem¬

selben vorkommenden Krankheitsfällen auch die etwa eintretenden Störungen, wie solche

namentlich durch wiederholte Berufung von Mitgliedern des Lehrer-Colleginms zu der Function

von Geschworenen (des Oberlehrers Peschke auf 8 Tage im Februar, des Oberlehrers

vi-. Ochmann auf 10 Tage im April und des Oberlehrers Dr. Kayßler auf 8 Tage im

Juni) herbeigeführt wurden, unter zu Hülse kommender Gunst besonderer Umstände uud an¬

zuerkennendem Amtseifer der jedesmal Beteiligten durch Vertretungen leicht ausgeglichen
werden konnten.

Im Lchrcrpcrsonal trat eine Veränderung ein durch das am Ende des Winter-

Semesters erfolgte Ausscheiden des als Gcfangenenanstalts-Prediger nach Breslau berufenen

evangelischen Rcligionslehrers, Predigtamts-Candidaten Herrn Weber. Der Nachfolger

desselben, Predigtamts-Candidat Herr Syring, bis dahin Erzieher im Cadettcn-Corps zu

Culm, traf jedoch noch vor dem Anfange des Sommer-Semesters hier ein und wurde, dem

desfallsigen Auftrage der hohen Behörde gemäß, von dem Director am 5. April in seine neue
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Stelle eingeführt. Es hatte demnach auch der Eintritt dieses Wechsels eine Unterbrechung
des betreffenden Unterrichts nicht eben zur Folge.

Eine Verkürzung von nicht weniger als vier Wochen gegen die vorhergehenden
Schuljahre erwuchs indeß für das jetzige aus dem Umstände, daß die höhere Genehmigung
zu der wegen des bedenklichen Gesundhcitszustaudes einiger Lehrer der Anstalt nothwendig
erscheinenden Verlegungder Hauptferien in den Sommer au die Bedingung geknüpft war,
daß vor deren Eintritte die Abiturienten-Prüfungabgehalten und das Schuljahr geschlossen
würde, eiue Einrichtung, mit welcher unzweifelhaftviel Ersprießliches für Lehrer und Schüler
verbunden ist, welche indeß in Beziehungauf die Erreichung des Ziels der für das volle
Jahr bestehenden Klassen-Pensa sür dießmal einige uuabwendbarcSchwierigkeitenmit sich führte.

Nächst den gesetzmäßig bestimmtenbei dem hiesigen Gymnasium in dem ablaufenden
Schuljahre an Weihnachten vom 24. Deeember bis 2. Januar, an Ostern vom 20. März
bis 4. April und an Pfingsten vom 13. bis 19. April abgehaltenen und nach dem bevor¬
stehenden Schlüsse desselben für die Dauer von 6 Wochen eintretenden Ferien wurden einmal,
den 21. Oetober 1852, die Nachmittagsstundeu, ein anderes Mal, den 31. Mai 1853, der ganze
Tag zu gemeinsamen Spaziergängen freigegeben, von denen besonders der letztere, wie gewöhnlich
der der Frühlingsseiergewidmete, nach dem überaus anmuthigen Dambrau unternommen,
unter vielseitiger erfreulicherBetheiligung vou Lehrern, Angehörigen und anderen Jugend¬
freunden nud jeder Gunst der äußeren Umstände in allgemeinster ungetrübter Heiterkeit verlief.

Die Einrichtung, schriftliche Zeugnisse über Fleiß, Leistungen und sittliche Führung den
Schülern aller Klassen zu Weihnachten, Ostern nud am Schlüsse des Schuljahres,denen der vier
unteren außerdem Ende Juni zu ertheileu, bestand auch in diesem Schuljahre unverändert fort.

Neu ins Leben trat auf den Antrag des betreffenden Religionslehrers mit Genehmigung
des Königlichen Provineial-Schul-Eollegiumsdie Abhaltungeiner Morgenandacht für die
evangelischen Schüler des Gymnasiums vor der ersten Unterrichtsstunde. Der Anfang damit
wurde am 11. Februar unter der Leituug des damaligen evangelischenReligionslehrers,
Predigtamts-EandidatenWeber, gemacht und nach dessen Abgange dieselbe von seinem
Nachfolger, dem Predigtamts-EaudidatenSpring, unausgesetzt fortgeführt.

Die unter dem 18. Oetober 1852 von dem Königlichen Provineial-Schul-Eollegium
angeordnete Revision des Gymnasiums wurde am 3V. November und 1. Deeember vollzogen.
Der mit derselben beauftragte Königliche Negiernngs- und Schulrath Herr vi-. Stieve wohnte
an diesem Tage dem Unterrichte in den verschiedenen Klassen des Gymnasiums uud den auf
deu zweiten fallenden Turnübungenbei, ließ aus allen Klassen sich Arbeitslüstevorlegen,
unterwarf die Apparate der Anstalt einer genaueren Besichtigung und theilte schließlich dem
Lehrer-Eollegium in einer Conferenz feine Ansichten und Rathschlägein Betreff mehrerer Lehr-
gegenstände und deren methodischerBehandlung, so wie der inneren Einrichtung und beziehentlich
der entsprechenden Vermehrung der Sammlungen, ins Besondere der Jugendbibliothek mit.

Abiturienten Prüfung fand am Öfter- und am Michaelis-Termine Statt, beide Male
unter dem Vorsitze des KöniglichenNegierungs-und Schulraths Herrn vr. Stieve.

Zu Ostern bcthciligten sich daran 3 Schüler des Gymnasiums, sämmtlich Primaner
3
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im 5. Semester, und 2 Ertrauei. Die mündliche Prüfung, am 11. und 12. März ab¬
gehalten, führte zu dem Endergebnisse, daß zwei von den Schülern, Wilhelm Beer und
Adalbert Wagner, beide aus Oppeln, und einer von den Ertraneendas Zeuguiß der
Reise erhielten. Zu seinem Studium hat Wag»er die Rechtswissenschaft und zwar auf der
Universität Breslau gewählt; Beer ist zum Postsache übergegangen.

Am Michaelis-Termine,für welchen die mündliche Prüfung auf die Tage des 22.
uud 23. Juli fiel, erwarben sich von den an dieser betheiligten 12 Schülern der Anstalt
(3 andere waren nach der Anfertigung der schriftlichen Arbeiten ausgeschieden)folgende 10,
sämmtlich im 4. Semester ihres Aufenthaltes in Prima, das Zengniß der Reife:

1) Rudolph Altschaffel,aus Karlsmarkt gebürtig,
2) August Bowroth, aus Neisse,
3) Julius Bronder, aus Oppeln,
4) Emanncl Fleischer, aus Zülz,
5) Mar Freund, aus Krappitz,
6) SiegfriedFriedender, aus Carlsruhe,
7) Carl Heidfcld, aus Oppeln,
8) Cduard Jaschkowitz, aus Guttentag,
9) Friedrich Philipp, aus Falkenberg,

1V) Carl Wontropka,aus Oppeln.
Vou denselben wollen Bowroth, Bronder, Fleischer und Wontropkain Breslau

Theologie, ebendaselbst Heidseld und Philipp Jurisprudenz, Freund, Friedländer und Jasch-
kowitz Medicin und Altschaffel Philosophie studiren.

Nach Beendigung der Prüsuug wohnte der Herr RegiernngSrath !>>'. Stieve noch
dem am 23. Juli Nachmittags abgehaltenen Schauturnenbei.

IUI. Statistik des Gymnasiums.
Frequenz.

Die Zahl der Schüler betrug nach der im Oetoher erfolgten Aufnahme von 66 neu
inscribirten:
am 10. Dccember 1852 in I. II. III. IUI. V. VI. Summa

30 52 53 51 73 62 321

davon schieden bis zum 10. Juni 1853 aus: 3 7 5 1 11
—

27

bis eben dahin waren zugetreten —
1 1 1 6 11 20

demnach betrug die Zahl am 10. Juni e. : 27 46 49 51 68 73 314

Einen Schüler hatte die Anstalt die Betrübniß durch den Tod zu verlieren, den
Quintaner Hermann Altrock aus Thüle.

L. Die Sammlungen des Gymnasiums.
Bibliothek.

a. Lchrcrbiblivthek. Durch Geschenke und durch Ankäufe aus der etatmäßigen
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Summe erhielt dieselbe im Schuljahre 1852-53 einen Zuwachs von 51 Werken in 78 Bänden,
welcher mit dem vorjährigen Bestände die Gesammtzahlvon 3542 Werken in 7503 Bänden ergiebt.

An Geschenkenverdankte die Anstalt der Gnade des hohen Ministeriums in je
1 Ex emplare: 1) als Fortsetzungen: Noimmonw (Zerm-m. lüstor., eä. Î ort -ü, XII. — Zeit¬
schrift für deutsches Alterthum, von Moritz Haupt, Villi., Z. — Entwurf einer preuß.
Literärgeschichte,von G. Chr. Pisanski, II., 3. Lief. — „Völkerstimmen Germaniens," von
Firmenich, 16. und 17. Lief. — 2) als neue Zusendungen: K. Barth, die altdeutsche Religion. —
Geographie,Chronologie von Alt-Griechenland, Berlin 1793. — W. T. Krug, Philosoph.
Schriften, 3 Bde. — Herodots Geschichte, übersetzt von M. Jaeobi, 3 Bde. — Novnm
I ^oxiocm mcmnalo Araoeo-Intinnin et l-Uino-Kraeemn, od. Ilkäorieus, aux. — I. P. Brewer,
Anfangsgründe der sphärischen Trigonometrie.— 1'im-ioi sopliiswv I-vxieon vooum platmüe.vnm,
ocl. s. Xoell. — Die Entstehnng der freistädt. Bünde im Mittelalterund in der neueren
Zeit, 3 Bde. — victioimmi-o clo 1'aLaclLmiv tVanxmss, 4 Bde. — C. G. Fiedler, Reise durch
alle Theile des Königsreichs Griechenland, 2 Bde. — Fr. Chr. Andreae, die Todtengebräuche
der verschiedenen Völker der Vor- und Jetztzeit. — F. H. Schönhuth, Geschichte Rudolphs
von Habsburg, 2 Bde. — IZeloA-ae 1'aeitinav, gesammelt und erläutert von C. Th. Pabst. —
I. G. Scheibel, actenmäß. Geschichte der neuesten Unternehmung einer Union zwischen der
resormirten lind lutherischen Kirche, 2 Bde. —/l 'lme^AiäLs, ecl. I. iZvlcKer. — I. I. I. Hoffmann,
Grundlehren der Algebra. — I. I. I. Hoffmanu, Gruudlehren der Algebra, höheren Geo¬
metrie :e. — Hellmuth Winter, Literärgeschichte der deutschen Sprach-, Dicht- und Redekunst.—
I .e.xioou ionieicm, ecl. N. I'ortns. — (Genesis llvliraies «t gr.Tees, ecl. /V. Lelmmann. —
F. L. A. Schweiger,Handbuch der class.' Bibliographie,2 Thle. — I. G. C. Kiesewettcr,
Beispielsammlung, von Abel Bürja, 2 Thle. — I. Chr. A. Heinroth, die Lüge. — Hellas
Veilchen, von Herder gepflückt. — P. Fr. A. Nitfch, neues mytholog. Wörterbuch, 2 Bde. —
I. C. W. A. Hopfenfack,Staatsrecht der Unterthanen der Römer, nach den Quellen bearbeitet,
1 Bd. — G. T. Raynal, Philosoph, und polit. Geschichteder Niederlassungen und des
Handels der Europäer in Nord-Afrika, herausg. von Peuchet, übersetzt von F. G. Hennig,
2 Bde. — Eh. Keferstein, die Naturgeschichte des Erdkörpersin ihren ersten Grundzügen
dargestellt, 2 Bde. — „D. 29. Jahresbericht der schles. Gesellschaft für vaterl. Cultur,"
eben dieser Gesellschaft.

d. Jugcndbibliothek. Durch Geschenke und durch Ankäufe aus der etatsmäß.
Summe wurde die Jugendbibl,um 49 Werke in 90 Bänden und dadurch bis zu der gegen¬
wärtigen Gesammtzahl von 1231 Werken in 2045 Bänden vermehrt.

An Geschenkenerhielt dieselbe von der Buchhandl. Ferdinand Hirt zu Breslau:
S. Schillings Grundriß der Naturgesch. Das Thierreich;und desgl. Das Mineralreich;
von der Verlagsbnchh. Vieweg und Sohn in Braunschweig: Lateinisch-deutsches Schulwörter¬
buch, von C. F. Jngerslev; von dem Herrn Verfasser, einem ehemal. Schüler der Anstalt:
Dichtungen, von H. Beer.

Von den Sammlungenwurde besonders die naturwissenschaftliche nnter Verwendung
eines von der hohen Behörde hochgeneigtest bewilligten außerord. Zuschusses im Betrage von

3"
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50 Nthlr. dem Bedürfnisseentsprechend vermehrt. Angeschafft wurden namentlich eine
Schmetterlings- und eine Käfer-Sammlung, von welchen erstere 200, letztere 400 Speeles
umfaßt. Geschenkt wurden von dem G.-L. Herrn Habler: 18 Stück Eisenerze, Früchte der
Kokospalme und des Kassiabaumes, eine I^egrta orisww, eine 1^. tavniata und ein Stück
von einem Bandwurm (die letzt, drei in Spiritus); von dem G.-L. Herrn vi-. Wagner:
Ein Ammonshorn aus den Kalksteinbrüchenvon Krzcszowie, ein Donnerkeil ebendaher; von
dem Qberl. Herrn Dr. Kayßler: Eine Venusmuschel; von dem Stndirendender Rechte Herrn
Ad. Wagner: Einheim. Schmetterlinge 81 Stück; von dein BäckermeisterHerrn Hattwig:
Ein Backzahn eines Mammnth.

Auch die Schüler zeigten ein löbliches Streben die Lehrmittel der Anstalt zu vermehren
und wendeten ins Besondere dem naturhist. Apparate mehrfache Geschenke zu. Es gingen
in dieser Weise ein 64 Stück einheim. Schmetterlingevon dem Secnndaner Louis von Richthofen,
35 Stück desgl. von dem Quartaner H. Habler, 11 Stück von dein Quintaner E. Biewald,
eine ausgestopfte Drossel, ein desgl. Pirol, so wie ein Wiedehopf und außerdem eine Urne,
eine heidnische Waffe ?c. enthaltend, von dem Sertaner P. Jllgner, andre willkommene Bei¬
träge von den Quartanern A. Fiedler, E. von Hippel, Fr. Jwanski und A. Rietz, von den
QuintanernA. Münzer und M. Onderka und von den Sertanern E. Schäfer und L. Waindezoch.

Im Namen der Anstalt statte ich allen denen, welche so durch Geschenke die Unter¬
richtsmittel derselben vermehrt haben, hierdurch den aufrichtigsten Dank ab.

Der physieal. Apparat erhielt durch Ankam folgenden Zuwachs: Zwei electromagnet.
Notationsapparate; eine galvan. Batterie, bestehend aus 6 Glaszcllcn und 6 wollastonschen
Plattenpaaren?e. Die Sammlungen und Apparate für den geograph. und histor. Unterricht,
so wie für den Gesang-, Zeichnen-,Schreib- und Turn-Unterrichtwurden aus den etat¬
mäßigen Summen ebenfalls dem Bedürfnisse entsprechend vermehrt.

t). Unterstützungen armer fleißiger Schüler.
Unterstützung erhielten aus der zur Vertheilung gekommenen Stipendien-Summevon

215 Nthlr. 16 arme durch Fleiß und Führung ausgezeichnete Schüler in den Beträgen von
10 bis 17'/, Nthlr.

Die Prämie von den Zinsen der „Alker'schen Stiftung" wurde durch Couserenz-
Beschluß dein Abiturienten August Bowroth verliehen.

Die fünf von Sr. Eminenz dem hochfeligenCardinal und Fürstbischoffür utra-
quistische voraussichtlichdem Studium der katholischen Theologie sich widmende Gymnasiasten
gegründeten Stipendien in dem halbjährlichenBetrage von je 77- Nthlr. wurden an Weih¬
nachten drei Schülern der Prima und zweien der Secunda, an Johannis fünf Schülern der
Prima ertheilt.

Edle Jugendfreunde bewährten ihren Wohlthätigkeitssinnan dürftigen Schülern unserer
Anstalt auch iu diesem Jahre in dankcnswertherWeise. Herr Ferd. Hirt in Breslau schenkte ins
Besondere für zwei wackere, aber arme Schüler je 1 Exemplar von: „Neisebilder?e., 1 Th.
(Ins Nicscngcbirgc)," und von S. Schillings „Grundriß der Naturgeschichte aller drei Reiche."
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Ordnung der Prüfung.
Donnerstag, den 28. Jnli.

Vormittags.
Von 8 — 10 Uhr: Religion, deutsche und latein. Sprache in Serta und Quinta.
Von 10—11'/, Uhr: Lat. Sprache, Geographie und Geschichte und Naturbeschreibungin

Quarta und Tertia.
Hierauf Vorträge von Quartanern und Tertianern.

Nachmittags.
Von 2 — 4^ Uhr: Religion, hebräische, lateinische, französische und polnische Sprache in

Seeunda und Prima.
Hierauf Vorträge von Seeuudanern.

Freitag, den 29. Juli.
Vormittags.

Von 8 — 10 Uhr: Religion, griechische und französische Sprache und Mathematik in
Quarta und Tertia.

Von 10 — 12 Uhr: Griechische und deutsche Sprache, Geschichte, Mathematik und Physik
in Secnnda und Prima.

Nachmittags.
Von 2 — 4 Uhr: Geographie und Geschichte, Naturbeschreibungund Rechnen in Serta

und Quinta.
Hieraus Vorträge von Sertanern und Quintanern.
Während der Prüfungstage werden Prvbcarbciten zur Ansicht vorliegen, die Probe-

zeichnungen im Klassen-Loeale der VI. von 3 — 5 Uhr.
Sonnabend, den 30. Jnli.

Schlnßfeierlichkeit.
Um 8 Uhr feierlicher Gottesdienst.
Von 9 Uhr ab im Priifungs-Saale des Gymnasiums:

a) Gesang: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre," von Beethoven,
d) Vorträge von Schülern aus Se.rta, Quinta, Quarta und Tertia.

August Görke: „Der König und der Müller," von Curtmann. — Felir John: „Der Wanderer
in der Sägemühle," von I. Kerner. — Oskar Haast: „Hans Wilmsen," von Starke. —
Mar Pohl: „Lohn der Freigebigkeit," von Fr. Nückert.

Bruno Bahn: „Frisch gesungen," von Chamisso. — Manfred Guradze: „Die beiden Boten,"
von K. B. v. Miltitz. — Carl Dziatzko: „Johannes Kant," von Gnstav Schwab.
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Julius Gi?dc: „Sanssouci," von E. Geibcl. — Emil Larisch: „Habsburgs Mauern," von
K. Simrock. — Hcnnann v. Schmid: „Blondcls Lied," von Scidl.

Robert Beer: „Das Negerweib," von Em. Geibel.— Oskar Waucr: „Kaiser Marimilians
Zweikampf," von C. Pichlcr.

e) Gesang: „Holder Friede," Solo mit Chor aus der „Glocke" von A. Romberg,
cl) Vorträge.

Ludwig von Nichthosen in >1^ „Die Gräber zu Ottensen," von Fr. Nückert.
August Bowroth, Abitur.: Ilonas alit uvtes. (Lat. Eig. Arb.)
Eduard Jaschkowitz,Abitur.: livs I'i-Nixais pocucinoi Ii'ont-ils pas i-vnclu si lonA tömps MStles

5 la littckÄturo nllemnnclo? (Eig. Arb.)
Mar Freund, Abitur.: „Inwendig lernt kein Mensch sein Innerstes

Erkennen — denn er mißt nach eignem Maß
Sich bald zu klein und leider ost zu groß.
Der Mensch erkennt sich nur im Menschen: nur
Das Leben lehret Jedem, was er sei." Göthe. (Eig. Arb.)

Heinrich Marx in I.: Noch entwickelt Kraft. (Eig. Arb.)
Mar Freund wird zugleich im Namen der Abiturienten einige Worte des Abschiedes

sprechen, Marr im Namen der auf der Anstalt verbleibendenMitschüler sie erwidern,
e) Gesang: „Groß ist der Herr," Hymne von Seyfried.

Hierauf Entlassung der Abiturienten durch eine kurze Anrede und Bekanntmachung
der Versetzung der Schüler in höhere Klassen.

Zur Anmeldung neuer Schüler ist der 12. und 13. September, letzterer Tag be¬
sonders für die ausheimifchen, bestimmt. Schüler, welche von einem anderen Gymnasium
kommen, haben das Abgangszeugniß von demselben, ganz neu eintretende ein Zeuguiß über
den zuletzt genossenen Unterricht nebst dem Tauszeugnisseund Impfscheine vorzulegen.

Di-. August Stinuer,
Director des Gymnasiums.
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